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Das ckruban-Lroirdußerr gesäubert
In mehreren Stoßkeilen in die Nordostschleife des großen Donbogens vorgegangen

DNV Berlin , 16. August. Zu den Kämpfen im Kaukasusgebiet
teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit:

Am unteren Lauf des Kuban schlugen'deutsche und rumänische
Verbände einen nächtlichen feindlichen Angriff ab und säuber-
ren im Laufe des Samstag das Kuban -Nordufer von ver¬
sprengten bolschewistischenTruppenteilen . An anderen Stellen
des Unterlauses dieses Flusses gelang es den deutschen Heeres¬
teilen, tiefgegliederte feindliche Stellungen zu durchbrechen.
Mehrere befestigte Brückenköpfe und vom Feind besetzte Ort¬
schaften wurden nach hartem Kampf genommen. Trotz großer
Hitze und starker Staubentwicklung auf den Straßen drangen
deutsche, rumänische und slowakische Truppen weiter vor . Die
Bolschewisten zogen sich auf den zum Schwarzen Meer führenden
stark verstopften Zufahrtswegen zurück, um sich in den Häfen des
Schwarzen Meeres einzuschiffen oder im Kaukasus Zuflucht zu
finden.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bombardierten in
mehreren Wellen die Hasenanlagen von Tuapse  und richteten
Angriffe gegen Schiffsziele im Seegebiet zwischen Suchum und
Tuapse. Die zur Verladung eingesetzten Teile der bolschewisti¬
schen Handelsflotte erlitten erneut empfindliche Verluste . Ein
Handelsschiff von 3000 VRT ., das außerhalb der Hafenanlagen
vor Anker gegangen war nud mit Hilfe von Leichtern beladen
wurde, erhielt mittschiffs mehrere Bombentreffer und sank
innerhalb kurzer Zeit . Ein weiterer Frachter , der mit Truppen
und Material beladen auf das offene Meer zusteuerte, wurde
Lurch Volltreffer auf Bug und Heck versenkt. Ein kurz dahinter
fahrendes, mit Bolschewisten beladenes Handelsschiff zeigte nach
Bombentreffern starke Schlagseite und blieb gestoppt liegen.

2n der Tamanskaja - Bucht  versenkten Sturzkampfflug¬
zeuge zwei beladene Küstenfahrzeuge und beschädigten zwei
Wachtboote schwer. Zerstörerflugzeuge richteten im Kaukasus hef¬
tige Angriffe gegen feindliche Nachhuten, die sich zum Wider¬
stand auf Gebirgsstraßen und in Schluchten festgesetzt hatten.
Zahlreiche Sdlschewistische Kraftfahrzeuge gingen in Flammen auf.

In der Nordostschleife des großen Donbogens  griffen
deutsche und verbündete Truppen in mehreren Stoßkeilen die
noch auf dem Westufer des Flusses stehenden bolschewistischen
Kräste an. Der Feind leistete vereinzelt zähen Widerstand . Seine
Front wurde aber in schwungvollem Angriff von den Verbün¬
deten durchbrochen und der Don teilweise im Rücken der Bolsche¬
wisten an weiteren Stellen erreicht. Deutsche Kampf- und Sturz¬
kampf- und Schlachtflugzeuge unterstützten das Vordringen der
verbündeten Truppen in rollenden Einsätzen. 200 bespannte und
motorisierte Fahrzeuge wurden in Brand geworfen, mehrere
Panzer und 55 Geschütze vernichtet. Eisenbahnanlagen und Bahn¬
hofsgebäude in diesem Kampfabschnitt wurden angegriffen und
erhielten starke Beschädigungen, wodurch der Eisenbahnverkehr
an mehreren Stellen unterbrochen wurde.

Hervorragende Leistungen deutscher Kampsgeschwader
DNB Berlin , 14. August. Das He-111-Eeschwader „General

Wever" hat seit Beginn des Krieges 20 Millionen Kilogramm
Bomben aller Kaliber aus tausende feindlicher Ziele Hbgewor-
sen. Die Besatzungen dieses Kampsgeschwaders haben sich an
allen Fronten durch ihre unermüdliche Einsatzbereitschaft und
ihren kühnen Angriffsgeist ausgezeichnet.

Ebenso hervorragend sind die Leistungen eines von Major
von Friedbcrg geführten Kampfgeschwaders, das in diesen Tagen
seinen 15 000. Feindflug gegen die Bolschewistendurchführte und
dabei 18,5 Millionen Kilogramm Bomben auf die feindlichen
Stellungen und militärischen Ziele im rückwärtigen Feindgebiet
abgeworfen hat.

Die Ostfront meldet
Vom mittleren Kampfabschnitt ,

71 Sowjetpanzer vernichtet.
DNB Berlin , 16. Aug. Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , dauern die heftigen Kämpfe im Raum
s ostwärts Wjasma  an . Bei der Abwehr starker feindlicher

Panzerangrisfe wurden bisher 28 bolschewistische Panzerkampf¬
magen vernichtet. Ein von den Bolschewisten vorübergehend be¬
setzter Stützpunkt ist wieder fest in deutscher Hand. Eigene An¬
griffe gegen den verzweifelt kämpfenden Feind gewannen wei¬
ter an Boden. Die Kämpfe wurden von der Luftwaffe durch
zahlreiche Angriffe gegen feindliche Widerstandsnester , Batterie¬
stellungen und Nachschubkolonnen wirksam unterstützt.

^ 2m Kampfabschnitt Rschew wurden mehrere durch Panzer
unterstützte Angriffe der Bolschewisten abgeschlagen. Trotz hoher

ii Verluste leistete der Feind bei den sofortigen deutschen Eegen-
^ stoßen hartnäckigen Widerstand . An einem anderen Abschnitt

der deutschen Abwehrfront verlor der Feind bei einem erfolg-
j losen Angriff 19 Panzerkampfwagen . Die gesamte begleitende
s seindliche Infanterie wurde hierbei durch hervorragende Kampf¬

leistungen der deutschen Soldaten vernichtet. Die Luftwaffe war
an diesen Kämpfen im mittleren Abschnitt der Ostfront auch
am Samstag wieder erfolgreich beteiligt .. Verbände der deut¬
schen Flakartillerie vernichteten im Erdeinsatz 20 bolschewistische
Panzerkampfwagen und setzten -in Betriebsstoff - und ein Mu¬
nitionslager in Brand.

! Südlich des Jlmensees  griff der Feind am Samstag seit
- Morgengrauen wieder mit starken Kräften an. Der Angriff

wurde zum Teil im Nahkampf abgewiesen. An einer Stelle war
. es den Bolschewisten gelungen , in die vordersten deutschen Stel¬

lungen einzübrechen. Der Einbruch wurde im sofortigen Gegen¬
stoß abgeriegelt und die Masse des Feindes im Nahkampf ver¬
nichtet. Nach dem Verlust von über 250 Toten zogen sich die
Bolschewisten zurück.

Auch erneute feindliche Angriffe gegen den Wolchow-
brückenkopf  wurden abgewiesen und vier feindliche Panzer
durch Artillerie und Pioniereinsatz vernichtet. Versuche des Geg¬
ners , Verstärkungen heranzuführen , wurden durch das zusam¬
mengefaßte Feuer der deutschen Abwehrwaffen wirksam be-
kälypft.

Zer deutsche Wedrmachtsbericht
Im Kaukasus schreitet der deutsche Angriff gut vorwärts
Am Donnerstag 125 sowjetische Flugzeuge abgeschossen—
Der Schlag gegen den feindlichen Geleitzug im Mittelmeer
— Norwich in der Nacht zum Freitag mit Bomben belogt

DNB Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 14. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Kaukasusgebiet  leistet der Feind unter Ausnutzung

des für die Verteidigung besonders günstigen Gebirgsgeländes
zähen Widerstand , um seinen Rückzug aus dem Seewege aus
den Nordkaukasushäfen zu decken. Der Angriff der deutschen
Truppen schreitet trotzdem gut vorwärts . An einer Stelle wur¬
den schwächere seindliche Kräfte von ihren Verbindungen ab¬
geschnitten und zersprengt. Die Hafenanlagen der Schwarz-
meerküste  waren erneut das Ziel wirksamer deutscher Luft¬
angriffe . Zwei größere Transportschiffe wurden dabei durch
Bombentreffer beschädigt. In der Nacht zum 10. August ver¬
senkte ein deutsches Schnellboot vor Tuapse  einen
Transporter von 4000 VRT . Bei dem Versuch, einen eigenen
Flugplatz im Donbogen anzugreisen, wurde ein Verband feind¬
licher Flugzeuge durch Jäger und Flakartillerie nahezu aus¬
gerieben. Von 48 angreifenden Flugzeuge» wurden 35 abge-
schossen.

Im Raum von Woronesch  scheiterten erneute Entlastungs¬
angriffe der Bolschewisten. In harten Kämpfen wurden 56 Pan¬
zer vernichtet.

Ostwärts Wjasma  und bei Rschew  wurden starke feind¬
liche Angriffe in erbittertem Ringen zum Teil im Gegenstoß
zum Stehen gebracht und hierbei insgesamt 70 Panzer , davon
36 durch Flakartillerie , abgeschossen.

Siidostwärts des Jlmensees und an der Wolchow-
sront  brachen feindliche Angriffe an dem zähen Widerstand
deutscher Truppen zusammen. Im hohen Norden  wurden
die Luftangriffe gegen einen sowjetischen Flugstützpunkt an der
Kolabucht mit Erfolg fortgesetzt. Die finnische Luftwaffe brachte
in Luftkämpsen sechs feindliche Flugzeuge zum Absturz. Außer¬
dem wurden gestern an der Ostfront insgesamt 125 sowjetische
Flugzeuge abgeschossen. Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, wurde im Mi t-
telmeer ein starker feindlicher Eeleitzug  durch
deutsche und italienische Lust- und Secstreitkräste zerschlagen
und zum großen Teil vernichtet, lieber das abschließende Er¬
gebnis dieses gewaltigen Kampfes wird noch besonders berichtetwerden.

Einige britische Flugzeuge führten gestern in großer Höhe
Störslüge  über norddeutschem Küstengebiet und Westdeutsch¬
land durch.

Tagesangrisfe leichter deutscher Kampfflugzeuge verursachten
in kriegswichtigen Anlagen an der englischen Südküstc

DNB . Berlin,  16 . August. Wie das Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , richteten am Samstag deutsche Sturzkamps¬
slugzeuge heftige Angriffe gegen seindliche Infanteriestellungen
und Batterien im Kampfraum von Orel . Mehrere Munitions¬
und Tanklager der Bolschewisten, die sie zur Versorgung ihrer
Panzerverbände in dichten Wäldern eingerichtet hatten , wurden
durch Bombentreffer vernichtet . Deutsche Panzerverbände konn¬
ten nach diesen Sturzangriffen tiefer in die Kampfstellungen der
Bolschewisten eindringen.

Die Abwehrkämpfe des Heeres ostwärts Wjasma sowie nörd¬
lich und ostwärts Rschew wurden ebenfalls von der Luftwaffe
wirkungsvoll unterstützt . 26 Panzer , zahlreiche Geschütze und
Granatwerfer sowie mehrere Vunkerstellungen wurden durch
Bombentreffer vernichtet . Die Bolschewisten erlitten durch die
in mehreren Wellen angreifenden deutschen Flugzeuge hohe
blutige Verluste.

Deutsche Jagdflugzeuge sicherten die Angrisssunternehmungen.
In Luftangriffen wurden 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Churchill in Moskau
Die Reise ängstlich geheimgehalte»

Aufschlußreiche Informationen über den Zweck seines Besuchesbei Stalin
DNB . Berlin.  16 . August. Wie bas Deutsche Nachrichtcn-

»msaNJrciche Zerstörungen und Brände . Außerdem wurden lm
Sregebiet südlich Dartmouth ein britisches Torpedoboot sowie
ein größeres Wachschiff durch Volltreffer versenkt. In der ver¬
gangenen Nacht wurde die Stadt Norwich  mit Spreng - und
Brandbomben belegt. Es entstanden ausgedehnte Brände.

Der mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Oberleutnant Ostermann,
Staffelkapitän im Jagdgeschwader Trautloft , ist nach seinem
102. Luftsieg vom Flug gegen den Feind nicht zuriickgekehrt. Mit
diesem tapferen Offizier verliert die Luftwaffe einen ihrer
kühnsten und erfolgreichsten Jagdflieger.

Der Schlag gegen den Mittelmeer-Eeleitzug
15 von 21 Feindschisfen mit 18V vvv BRT . versenkt, ferner
ei« Flugzeugträger, zwei Kreuzer und drei Zerstörer
Unaufhaltsam weiter im Kaukasus — Georgijewsk genom¬

men — 154 britische Flugzeuge in 1v Tagen vernichtet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 15. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasusgebiet  schreitet der Angriff der deutschen

und verbündeten Truppen in harten Eebirgskämpsen unaufhalt¬
sam weiter vor. Nördlich des Gebirges wurde die Stadt
Georgijewsk  an der Bahnlinie Rostow—Baku genommen.
Hierbei wurden 20 schwere Geschütze erbeutet . Die Luftwasfe
trug mit starken Sturzkamps - und Zerstörerverbänden zur Zer-
miirbung des feindlichen Widerstandes bei. Räumungs-
bewegungen und Schiffsverkehr au der Schwarzmeerküste wur¬
den weiterhin bekämpft. Ein Zerstörer und vier Küstenfahrzeuge
wurden versenkt, ein zweiter Zerstörer schwer beschädigt.

Nördlich und nordwestlich Woronesch  setzte der Feind seine
vergeblichen Entlastungsangriffe fort . Sie wurden in harten
Kämpfen unter Mitwirkung starker Kampfflicgerverbände ab¬
geschlagen. Der Feind verlor erneut 83 Panzer.

Ostwärts Wjasma  und bei Rschew  wurden in den weiter
andauernden schweren Abwehrkämpfen insgesamt 83 zum größ¬
ten Teil schwere Panzer vernichtet.

Siidostwärts des Jlmensees und am Wolchow  scheiter¬
ten wieder mehrere feindliche Angriffe zum Teil im Nahkampf.

Wie durch Sondermeldung bekannt gegeben, hat die L « st¬
und Seeschlacht im Mittelmeer  durch den helden¬
mütigen Einsatz der verbündeten Luft - und Seestreitkräfte zu
einer vernichtenden Niederlage für den Feind
gcsührt.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden von den
21 feindlichen Transportern , Handelsschiffen und Tankern , die
unter stärkstem Geleitschutz durch die Sizilienstraße cklurchzu-
brechen versuchten, 15 Schiffe mit rund 180 000 VRT . versenkt»
darunter sämtliche Tanker . Von den übrig gebliebenen Handels¬
schiffen haben einige zum Teil stark beschädigt Malta angelausen.

Von den begleitenden Seestrcitkräften , die unter der Wirkung
der deutschen und italienischen Verbände »ach Westen abdrehtcn,
wurden der Flugzeugträger „Eagle " (22 600 Tonnen ) und zwei
Kreuzer , darunter der große Kreuzer „Manchester" (8300 Ton¬
nen), und drei Zerstörer versenkt.

Ein Flugzeugträger vom Typ „Jllustrious " (23 000 Tonnen ),
der in Brand geraten war — nicht, wie am 13. August gemeldet
wurde, der amerikanische Flugzeugträger „Wajp " — und der
Flugzeugträger „Furious " (22 450 Tonnen ) sind schwer beschä¬
digt in Gibraltar eingelaufen . Ferner wurden drei Kreuzer und
Zerstörer schwer beschädigt. Die eigenen Verluste sind gering.

Der stegreiche Kampf ist ein Ruhmesblatt der Zusammenarbcir
der verbündeten Streitkräfte zu Wasser und in der Lust und der
vorbildlichen Tapferkeit aller beteiligten Soldaten im Flugzeug
und an Bord der Kriegsschiffe.

büro erfährt , befindet sich Churchill seit dem 13. August i»
Moskau . In seiner Begleitung befindet sich außer einigen eng¬
lischen Militärs auch der Vertreter Roosevelts Harriman . Des¬
gleichen ist der amerikanische Botschafter in Ankara . Steinhardt,in Bioskau eingetroffen . Churchill hat den Flugweg Kairo-
Teheran gewählt und alles getan , um die Reise geheimzuhaltcn.
Das ist verständlich, weil nur größte Sorge und Ratlosigkeit
über die weitere Entwicklung des Krieges ihn dazu bewegen
konnten , nach Moskau zu reisen. Rach Informationen aus
diplomatischen Kreisen in Bern , die kürzlich in der schwedischen
Zeitung „Aftonbladet " veröffentlicht wurdcn . wurde als Zweck
der Reise angegeben:

1. Die Sorge Churchills um die ernste Lage, in der sich die
Sowjetunion durch den unaufhaltsamen deutschen Vormarsch
besindet , und die es Churchill als dringlich erscheinen ließ , durch
eine persönliche Anwesenheit den Widerstandswille « der Sow¬
jets mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten.

2. Habe es Churchill für notwendig gehalten . Stalin persönlich
seine Auffassung über die Lage und die Frage der zweiten Front
darzulegen.

3. Wollte sich Churchill aus eigener Beobachtung über die Sta¬
bilität des Sowjet -Regimes unterrichten und sich schon jetzt
nach solchen Kräfte « Umsehen, die. falls es wider Erwarte « zu
einer Krise des Regimes käme, imstande und bereit wären , den
Krieg der Sowjetunion an der Seite Englands fortsetzen.

Aettise LuttansEe
auf feindliche Infanteriestellungen bei Orel — Mehrere bolschewistische Munitions - und Tanklager

explodierten
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Vom Feindslug nicht zuriickgckehrt. Oberleutnant Ostermann,Staffelkapitän im Jagdgeschwader Trautloft , ist nach seinem 102. Luflsieq vom - lug aegen den Feind nicht ziuückqekebrt
(Presie -Hofsmann , Zander -M .-KZ — Mitte : Deutsche Truppen in Maikop . Zerstörte Telegraphenleitungen werden wieder neu gelegt lPK .-Aufnahme : Kriegsberichter Erimm -Kasteini.
— Rechts : Flugzeugträger „Furious " stark beschädigt. Er lief nach dem Angriff mit starker Schlagseite in Gibraltar ein . lPresse -Hoffmann . Zander -M .K.)

ÄS

An der ägyptischen Front  keine Ereignisse von Be-Leichte deutsche Kampfflugzeuge belegten bei Tage an der
englischen Südküste  kriegswichtige Anlagen mit Bom¬
ben schwere» Kalibers . In der vergangenen Nacht wurde die
Stadt Ipswich  augegrissen . Explosionen und ausgedehnte
Brände wurden beobachtet. Sämtlich « Flugzeuge kehrten von
ihren Tages - und Nachteinsätzen zurück.

In der Zeit vom 3. bis 13. August verlor die britische Luft¬
waffe 15 1 Flu EA.e uge.  davon 82 über dem Mittelmeer und
in Nordafrik «. Während der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien 15 eigene Flugzeuge verloren.

In der Nacht zum 11. August kam es im Kanal  zwischen
deutschen Vorpostenbooten und englischen Schnellbooten zu einem
kurzen Gefecht,  in dessen Verlauf ein feindliches Boot so
schwer beschädigt wurde, dag mit seinem Verlust gerechnet wcr-
1>e« kann.

Widerstand feindlicher Nachhuten im Kaukasus gebrochen
v » der Nordoftschleife des Donbogens bis zum Don durch¬
brochen — Zwölf englische Flugzeuge bei Einflügen aü-
goschossen— Abermals kriegswichtige Anlagen auf der bri¬

tischen Insel mit Bomben belegt
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 16. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasusgebiet  brachen deutsche und verbündete

Truppen den Widerstand starker feindlicher Nachhuten und dran¬
gen in fortschreitendem Angriff weiter vor. I » den Schwarz-
»eerhLfeu sowie in der Straße von Kertsch wurde die Bekämp¬
fung feindlicher Räumungsbewegungen und Einschifsuugsoer-
suche aus der Lust fortgesetzt. Die Sowjetslotte verlor dabei
zwei große Transportschiffe und zwei Küstenfahrzeuge. Ein wei¬
teres großes Transportschiff und zwei Wachboote wurden schwer
beschädigt.

I » der Nordoftschleife des großen Donbogens
dnrchbrachen Infanteriedivisionen und schnelle Verbände in
engem Zusammenwirken mit der Luftwaffe feindliche Stel¬
lungen und stießen bis an den Don durch.

Ungarische Truppen vernichteten in erfolgreichen Kämpfen
18  feindliche Panzer.

2m Naum von Woronesch  hatte ein eigener örtlicher An¬
griff volle« Erfolg . Gegenangriffe des Feindes scheiterten.

Ostwärts Wjasma  und bei Rscheu , brachen wiederholte
Angriffe de» Feindes in schwere« Abwehrkämpfen zusammen.
Au mehrere» Stellen gingen eigene Truppen zum Gegenangriff
vor. 2u diesen Kämpfen verlor der Feind allein im Raum von
Rschew wieder 71 Panzer.

Südostwärtd des 2 lm « «sees  am Wolchow wurden erneute
Angriff » de» Feindes blutig abgewiesen.

Di« finnisch« Luftwaffe schoß in Luftkämpfe» zehn feindliche
Flugzeuge, darunter neun vom Muster Hurricane , ab.

Bei Einflügen  in die besetzten Gebiete wurden gestern
ei» britischer Bomber und drei 2agdslugzeuge zum Absturz ge¬
bracht. Weitere vier 2agdflugzeug « wurden durch leichte deutsche
Eeestreitkräste und Marines !«! abgeschosseu.

Nach bedeutungslosen Tagesstörflügen griff die britische Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht einig« Orte Westdeutsch-
land»  an . Die Bevölkerung hatte Verluste. Außerdem ent¬
standen Schäden au Wohngebäude «: Vier der ««greifenden Bom-
>»r wurden durch Nachtjäger und Flakartillerie abgeschosseu.

An der englischen Südküste und im-Osten der 2nsel belegte die
stnstwafse bet Tage uud in der Nacht zum 18. August kriegs¬
wichtig» Anlag«» mit Spr««g- und Brandbomb««. Sämtlich«
>>I»N«^, kehrten zurück.

Italienische Wehrmachlsberichte
Der Kampf gegen de» Seleitplg

DNB Nom, 15. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Tage nahmen die Kampfhandlungen unserer
See - und Luftstreitkräste gegen die versprengten Gruppen der
Kriegsschiffe, die den feindlichen Geleitzug begleitet hatten , und
von unserer Aufklärung , die sich unermüdlich seit Beginn der
Schlacht eingesetzt hatte , beständig unter lleberwachung gehalten
wurden , ihren Fortgang . Ein Mas torpedierte auf kurze Ent¬
fernung einen Zerstörer . Sturzkampfliegerverbände erzielten
Volltreffer mit Bomben schweren Kalibers auf einem großen
Schiff. Eine Streife von Torpedoflugzeugen erzielte Treffer auf
einem schweren Kreuzer. Ein anderer Verband von Torpedoflug¬
zeugen erzielte Volltreffer auf einem Kreuzer und traf ein
Schlachtschiff mit einem Torpedo am Bug . Unsere Begleitjäger
schossen vier Spitfire ab . Einige Besatzungen von den in den
Vortagen verloren gegangenen Flugzeugen wurden von Seenot¬
flugzeugen geborgen.

An der Aegyptenfront wurden bei einem Angriff feindlicher
Spähtrupps , der glatt abgewiesen wurde , einige Gefangene ge¬
macht. Die Flakbatterien der Division Ariete vernichteten ein
britisches Flugzeug . Vier Curtiß wurden im Luftkampf von
deutschen Jägern abgeschossen.

Flieger der Achse warfen Bomben verschiedenen Kalibers auf
den Hafen von La Valetta und auf den Flugplatz von Micabba.
Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen. Von den Kampf¬
handlungen des Tages kehrten sechs unserer Flugzeuge nicht
zurück.

2m östlichen Mittelmeer wurden vier feindliche Torpedoflug¬
zeuge, die eines unserer Handelsschiffe anzugreifen versuchten,
von unseren Begleitjägern gestellt. Zwei Flugzeuge wurden ab¬
geschossen und stürzten ins Meer . Die anderen wurden in die
Flucht geschlagen-

Sieben britische Flngzeug« «bgeschvsfen— Malta erneut
mit B «« ben belegt

DNB Rom, 16. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

deutung.
Feindliche Störungsversuche im unmittelbaren Hinterland in

der Nacht zum 15. August wurden sofort unterbunden.
Fünf britische Flugzeuge wurden im Luftkampf von italieni¬

schen und deutschen Fliegern abgeschossen. Zwei weitere wurden
von unseren Jägern im mittleren Mittelmeer abgeschossen.

Achsenluftverbände griffen die Stützpunkte auf Malta an und
bombardierten zu wiederholten Malen die militärischen An¬
lagen.

In der Nacht zum 11. August führte ein feindlicher Flotlen-
verband eine Beschießung von Rhodos und von einigen benach¬
barten Ortschaften durch. Die Abwehrbatterien sowie eine MAS-
Flottille griffen sofort ein. Die von der Beschießung verursachten
Schäden sind geringfügig . Die Zivilbevölkerung hette einen
Verletzten zu verzeichnen.

Britischer Durchbruchsoersuch vereitelt
Erfolg einer Aufklärungsabteilung bei El Alamein.

Berlin , 15. Aug. An der Kampffront vor El Alamein zeich¬
nete sich ein deutscher Kommandeur aus , indem er unter rück¬
sichtslosem persönlichem Einsatz aller Soldaten der von ihm ge¬
führten Aufklärungsabteilung mitreißend einen geplanten bri-
trischen Durchbruch in seinen Anfängen vereitilte . Dem Feind
w»r es gelungen , mit stark überlegenen Kräften in die Verteidi¬
gungsstellen der Achsentruppeneinzubrechen, als die deutsche Auf¬
klärungsabteilung von Süden her in kühnem Gegenstoß dem
zahlenmäßig überlegenen Gegner in die Flanke fiel. Es gelang
ihm, den britischen Angriff unter Abschuß mehrerer Panzer zum
Stehen zu bringen , in erbitterten Kämpfen die Einbruchsstelle
abzuriegeln und darüber hinaus zahlreiche Briten gefangenzu¬
nehmen. Durch den erfolgreichen Kampf der Aufklärungsabtei,
lung Llicb ein wichtiger, für die Widerstandskraft der Alamein-
Front ausschlaggebender Stützpunkt fest in der Hand derAck^ n-
: : uvv-'n.

Helettzug-Kataftrophen
Die deutschen See- und Luststrsitkriijte. die bisher rund

20 Millionen BRT . feindlichen Handelsschiffsraums auf den
Grund des Meeres schickten, haben dafür gesorgt, daß das Trans¬
port . und Nachschubproblem zur schmierigsten Fragender ' eng¬
lischen und amerikanischen Kriegführung geworden ist. Die Er¬
fahrung hat bewiesen, daß auch der stärkste Vegleitschutz unsere
Unterseeboote nicht am Angriff hindern kann. Sie führen nn
Kampf mit den sichernden Kreuzern und Zerstörern und bei
der Vernichtung der schwer geladenen Transporter geradezu die
Hobe Schule des Unterseebootkrieges vor.

Am Beginn dieses Jahres , als die Briten noch in Libyen
saßen, ließ Churchill zur gleichen Zeit von Gibraltar und von
Alexandria zwei Eeleitzüge in See gehen, die für T o b r :i k
bestimmt waren . Er hatte wohl damit gerechnet, daß einer der
Geleitzüge entdeckt und bekämpft werden würde , aber seine Hoff¬
nung ging dahin , daß der zweite unterdessen ungefährdet ans
Ziel kommen könnte. Seine Enttäuschung muß ungeheuer ge¬
wesen sein, denn beide Transportgruppen wurden schnell ent¬
deckt und unter ein geradezu vernichtendes Feuer genommen.
Man hätte annehmen können, daß nun das Ende der englischen
Mittelmeer -Geleitzugspolitik gekommen wäre , denn die Marine¬
fachleute in der ganzen Welt stellten fest, es habe keinen Zweck
mehr, die Durchbrechung der deutschen und italienischen Sperren
zu versuchen. Die Armeen Auchinlecks brauchen aber den Nach¬
schub dringender als je zuvor. Der Umweg über das Kap der
guten Hoffnung, durch das Rote Meer und durch den Suezkanal
nimmt mehrere Wochen in Anspruch, der Tonnageraum muß
möglichst bald wieder nutzbar gemacht werden, und unter diesen
Umständen gab Churchill die Anweisung, es noch einmal zu
wagen, die Gefahrenzone des Mittelmeeres zu durchqueren. Er
rechnete dabei nicht nur auf den Schutz der üblicherweise zu
einem Geleit gehörenden Kriegsschiffe, sondern schickte zur Ver¬
stärkung auch noch vier große Flugzeugträger mit . Unter der
Tarndecke eines dichten Nebels verließ der Eeleitzug den Hafen
von Gibraltar  und versuchte zur ersten Etappe , nach
Malta,  durchzustoßen. Das Ausklärungssystem der Achsenmächte
funktionierte auch diesmal mit einer unheimlichen Präzision,'
schon im westlichen Mittelmeer begannen die Angriffe unserer
Unterseeboote und Bombengeschwader, und der Erfolg ist die
fast restlose Vernichtung der gewaltigen Transportflotte , die den
im Kampf mit Rommel stehenden englischen Armeen neue Waf¬
fen bringen sollte. Der „Eagle ", zwei Kreuzer und drei Zer¬
störer liegen auf dem Meeresgrund , andere große Kriegsschiffe
haben nur mit Mühe und Not den rettenden Hafen erreicht und
bedürfen langer Monate , bevor sic wieder aussahren können,
und der größte Teil der im Geleit fahrenden Handelsschiffe mit
all den zahlreichen und wertvollen Flugzeugen , Benzinvorräten,
Geschützen und Granaten und Bomben sind ebenfalls versenkt.
Die Bedeutung dieses Ereignisses wird durch nichts einleuch¬
tender als durch die Einschätzung der Briten selber. Sie haben
dem Geleitzug selber die stärkste Wichtigkeit beigemessen: kaum
ein Transport während des ganzen Krieges ist so sehr bewacht
worden wie dieser. Drei Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger , da¬
zu zahlreiche Kreuzer , Zerstörer und Korvetten , das alles zu¬
sammen bedeutet eine bedeutende Abwehr und Feuerkraft.

Der Schock, den die erste Sondermeldung über die Schlacht
um den Mittel m eergeleitzug  in London ausgelöst
hat , muß furchtbar gewesen sein, denn die englische Admiralität
hatte nichts Eiligeres zu tun , als dem Jnselvolk und aller Welt
die Bitte vorzutragen , den offiziellen Angaben des deutschen
Oberkommandos der Wehrmacht keinen Glauben zu schenken.
Wer aber erwartet hatte , daß Churchill nun selbst mit den „rich¬
tigen " Zahlen herauskommen würde , hatte sich schwer getäuscht.
Er mutete der Oeffentlichkeit einfach zu, die deutschen Mit¬
teilungen anzuzweifeln, im übrigen aber Verständnis für die
Schweialamkeit der englischen Admiralität zu haben. Als Grund

für seine Vogelstraußpolitit ließ Churchill angeben, der Feind
dürfe von englischer Seite keine Informationen erhalten , und
deshalb könne mit einer englischen Zahlenangabe erst nach der
Beendigung der Operationen gerechnet werden. Das ist genau
die gleiche Formulierung , die vor etwa einem Monat bekannt
gegeben wurde , als der große  M u r m a n s k- G e l e i t z u g
im Nordmeer den 'deutschen Bomben und Torpedos zum Opfer
siel. Auch damals wollte man erst die Beendigung der Opera¬
tionen abwarten . Sie sind schon längst zu Ende : das deutsche
Oberkommando der Wehrmacht hat sogar schon die Namen der
versenkten Schiffe und auch noch eine Menge anderer Einzel¬
heiten bekannt gegeben, aber die britische Admiralität schweigt
immer noch. Es sind viele Anzeichen dafür vorhanden , daß
Churchill auch die neue Katastrophe im Mittelmeer mit dem
Schleier des Geheimnisses zuoecken will. Das geht selbst dem
englischen Reuterbüro zu weit, denn es hat in einer der letzten
Nächte jammernd und drohend erklärt , daß man sich für den Fall
der Fortsetzung der britischen Verschweigungspolitik auf die An¬
gaben stützen müßte, die von den Achsenmächten aus >"""'6i!N
würden.

»Verluste wahrscheinlich weitaus grötzer-
Londoner Wehklagen über den Eeleitzugschlag

im Mittelmeer
DNB Genf, 16. August. Obwohl sich die amtlichen britischen

Stellen im Zusammenhang mit der neuen Eeleitzugkatastrophe
im Mittelmeer weiter in Schweigen hüllen , sieht sich die „Times"
doch zu dem Eingeständnis genötigt , daß die bei dem Angriff
auf den Convoy im Mittelmeer britischerfeits erlittenen Ver¬
luste „wahrscheinlich weitaus größer" seien, als man das bisher
zugegeben habe. Voraussichtlich, meint das Blatt , würden noch
„einige Schiffsversenkungen" zugegeben werden müssen. „News
Chronicle " klagt, daß man in der Tat die besten Teile der bri¬
tischen Mittelmeerslotte aufs Spiel gesetzt habe, um den so
dringend geforderten Nachschub nach Malta ( !?) zu bringen.
„Daily Expreß" schreibt, dieser Eeleitzug sei im Schatten
des Todes gefahren,  doch müsse man leider solche Risiken
auf sich nehmen. „Daily Sketch" muß zugeben, daß sich die
Schwierigkeiten , denen dieses Unternehmen begegnet sei, kaum
noch übertreiben ließen. Es sei wieder einmal über alle Maßen
klar geworden, gegen einen wie gewaltig überlegenen Gegner
die Engländer heute im Mittelmeer zu kämpfen hätten . Der
Londoner Nachrichtendienst schließlich stellt mit Betrübnis sest,
daß der versenkte Flugzeugträger „Eagle " eine äußerst wichtige
Rolle bei der Verteidigung von Malta gespielt und aus diesem
Grunde den Namen „Maltas Schiff" erhalten hatte . Kein ande¬
res Schiff habe so viele Dienste im Mittelmeer geleistet wie
gerade der Flugzeugträger „Eagle ".

Weitere USA .-Handelsschiffe versenkt
Berlin , 11. August. Drei amerikanische Handelsschiffe wurden

an der Nordküste Südamerikas und in den Gewässern des Kari¬
bischen Meeres von deutschen U-Booten versenkt. Zwei der ver¬
senkten Schiffe versuchten mit ihren BordgeschützenWiderstand,
wurden jedoch nach kurzem Artillerieduell in Brand geschossen
und gingen unter . Von allen drei Schiffen konnten Teile der
Besatzung das Land erreichen. Zu der Versenkung eines ehemals
holländischen Schiffes an der Nordküste Südamerikas wird mit-
aeteilt , daß der Kapitän des Schiffes sowie 22 Besatzungsmit-
glieder bei dem Untergang des Schiffes das Leben verloren.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNB Berlin , 15. August. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Karl von Graffen,
Führer einer Infanteriedivision : Oberleutnant d. R . Georg
Müller,  Kompaniechef in einem Infanterieregiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Kapitänlcutnant Adolf Piening.  Piening
hat bisher als Unterssebootskommandant 10 bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 110 880 BRT . versenkt.

Ritterkreuzträger Oberst Paul Belke gefallen
DNB Berlin , 15. August. Bei den neuen Angriffsoperationen

starb Ritterkreuzträger Oberst Paul Velke, Kommandeur eines
Pionierregiments , am 28 Juli 1012 am Donbogen den Hel¬
dentod. . . -

Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Hans Köckerbauer gefalle«
DNB Berlin , 15. August. Bei den schweren Kämpfen im

Raume süd-.lh Rostow fiel am 28. Juli als Zugführer in einem
Gebirgsjügerregiment Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Hans
Köckerbauer.

Bayreuther Kriegsfestspiele
DNB Bayreuth , 18. Aug. Die dritten Kriegsfestspiele im Bay-s

reuther Theater Richard Wagners wurden mit einer Auffüh¬
rung der „Götterdämmerung " beendet. S5 000 Soldaten und
Rüstungsarbeiter waren als Gäste des Führers im Auftrages
der Pattei , betreut von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durchs
Freude ", in Zusammenarbeit mit der Wehrmacht, Zeugen einen
Kunstpflege, die auch im dritten Kriegsjahr mit höchstem Einsatz!
und ungebrochenem Leistungswillen unvergängliche Werte der,
deutschen Kultur breiten Schichten des schaffenden und kämpfen-,
den Volkes vermittelt . Unter der künstlerischen Oberleitung drei
Generalintendanten Staatsrat Tietjen bot die weltbekannte,'
diesmal auch von Nachwuchskräften durchsetzte Spielgemeinschaft
im Bayreuther Festspielhaus die „Götterdämmerung " vor Be¬
suchern, die aus sämtlichen deutschen Gauen herangeführt wor¬
den waren . Den Abschluß bildet eine zyklische Aufführung de»
Nibelungenringes . Vor dem Abschluß sprach der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, der den ersten und letzten Aufführungen
beigewohnt hatte , im Schloß Fantasie , der Reichsschuledes NS .-
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Lehrerbundes in Donndorf , vor Vertretern der in - ' und aus¬
ländischen Presse, die an den Bayreuther Festspielen teilnah-
men. Dr . Len bezeichnete es als den Sinn solcher künstlerischen
Spihenveranstalt «naen . wie sie in Bayreuth nun schon zum
dritten Male im Zeichen des Krieges durchgefiibrt worden sind,
daß die unsterblichen Werte der Kultur dem kämpfenden Men¬
schen jene Kräfte verleihen sollen, die er braucht, um einen so
ernsten und schweren Kampf siegreich zu bestehen.

Von Leningrad rrack Bayreuth
Gespräche in der Festspielstadt — Soldaten und Arbeiter
über ihr Erlebnis — „Wie müssen wir dem Führer danken"
Von der nach Bayreuth entsandten NSK -Sonderberichterstattcrin

NSK „Was uns Soldaten Bayreuth bedeutet hat . kann wohl
kaum jemand nachempfinden. Wir nehmen die Stunden der
Kriegsfestspiele als ein Erlebnis mit zurück an die Front , das
für uns vielleicht unwiederbringlich ist!"

Der diese Worte aussprach, war ein junger Soldat , den die
Bewährung vor dem Feinde älter und reifer gemacht hatte,
als er es den Jahren nach Hütte sein können. Mit drei Kame¬
raden von 550 Mann seines Truppenteils an der Ostfront war
er wegen seiner besonderen Verdienste — wie alle Festspielteil¬
nehmer, ob es nun Soldaten oder Rüstungsarbeitcr waren —
für den Besuch der Kriegsfestspiele 1912 bestimmt worden. Er
kam aus der Gegend von Leningrad
Anmittelbar von der Front

„Aniangs war es für uns unbegreiflich, daß wir als Teil¬
nehmer an den Festspielen in die Heimat fahren sollten, während
unsere Kameraden gegen den Feind weiterkämpsten . Wir nah¬
men die Abkommandierung nach Bayreuth zunächst mit jenem
Gleichmut hin , mit dem Soldaten einen dienstlichen Befehl ent¬
gegenzunehmen pflegen. Aber unsere Fahrt hat lange genug
gedauert", fügt er lächelnd hinzu, in Erinnerung an die lang¬
wierige Bahnfahrt mit dem Lazarcttzug von Leningrad bis auf
deutschen Boden, und dann weiter von Ostpreußen mit dem
Sonderzug nach Bayreuth , „jo daß wir uns innerlich auf das
große künstlerische Ereignis umstellen konnten!"

Er hatte recht, der junge Soldat : denn ein Außenstehender
kann wohl kaum ermessen, was es heißt, nach der Begegnung
mit dem Bolschewismus, mit der Zerstörung , dem Chaos und
dem unerbittlichen Kampf in ein großes Erlebnis höchster Kul¬
turwerte gestellt zu sein. Was es heißt, das von Kampf, Ent¬
behrung und Verzicht gehärtete Herz unvermittelt der deutschen
Kunst aufzuschließen. Aber wer glaubt , daß darum Soldaten
nicht das rechte Verständnis oder die innere Begcisterungsfühig-
keit für das wahrhaft künstlerische Erlebnis Bayreuth in sich
tragen könnten, irrt . Gerade sie, die im Krieg durch die über
-alle kleinlichen, persönlichen Vorteile erhabene Kameradschaft
der Front und ihren ständigen Lebcnseinsatz den Blick für das
wahrhaft Große und Erhabene gewonnen haben, empfinden die
hohe Verpflichtung, die ihnen die in Musik gekleideten Gedan¬
ken Wagners auferlezt.
Die Verwundung schmerzt

„Ich habe mich in diesen Tagen oft gefragt , warum man
gerade hier in Bayreuth die bezwingende Kraft , die von deut¬
scher Musik ausgeht , ganz besonders tief empfindet", sagte nach¬
denklich ein verwundeter Unteroffizier kurz vor seiner Abreise.
Nach den Feldzügen in Polen und Frankreich hatte er im Osten
beim Kampf um Kalium seinen rechten Arm verloren und war
nun als Genesender aus einem Heidelberger Lazarett nach Bay¬
reuth entsandt worden.

„Für mich als Ingenieur im Zivilberuf war der Verlust
meines Armes besonders schmerzlich", fuhr er fort, „ich war in
den langen Wochen meiner Lazarettzeit oft so niedergeschlagen,
daß ich kaum noch irgend etwas Freude abgewinnen konnte!
Hier in Bayreuth habe ich mein Selbstvertrauen wiedergewon-
nen und endgültig meine Verwundung überwunden ."

Vielen Kameraden , mit denen er hier gesprochen hätte , wäre
es ähnlich ergangen , ineinte er. Daß man für die Kunst in
Bayreuth so empfänglich wäre , läge wohl daran , „daß man nur
um des künstlerischen Erlebnisses willen nach Bayreuth kommt,
daß man sich vom Alltag losgelöst hat und alle Stunden , die
man hier vor der Ausführung verbringt , der seelischen Vorberei¬
tung auf das Werk Wagners dienen, so daß man die Werts
deutscher Musik uneingeschränkt auf sich wirken lasten kann "
Der „goldene Rahmen"

Diese innerliche Bereitschaft zu erzielen, galt es in erster
Linie für die Vetreuungsarbeit der Partei , insbesondere der
NS .-Eemeinschast Kraft durch Freude . Hier fand ein Werk¬
meister aus einem großen Rüstungsbetrieb Worte schönster An¬
erkennung.

„Die persönliche Fürsorge , mit der wir uns schon während
der Fahrt im Sonderzug umgeben sahen, war nicht nur auf
unsere leibliche Stärkung bedacht, sondern auch auf unsere Auf¬
geschlossenheit Wagners Werken gegenüber . Ich denke dabei
ebenso an den für uns überaus wertvollen Einführungsvortrag,
wie auch an den kleinen Hinweis in unserem Eutscheinheft, recht
ausgeruht das Festspielhaus zu betreten . Die Betreuung durch
die Partei war sozusagen der „goldene Rahmen " für das Er¬
lebnis von Bayreuth . Der musterhaften Organisation , die bis
ins kleinste klappte, kann nur der Dank und unsere Bewun¬
derung gelten ."

Der Werkmeister gab auch ehrlich zu, daß er trotz seiner großen
'Musikliebe und besonderen Vorliebe für das Schaffen Wagners,
aus eigenem Antrieb heraus wohl kaum jemals nach Bayreuth
gekommen wäre . Dieser Ausspruch, der auch von seiten anderer
Festspieltcilnehmer genmryt wurde , läßt klar erkennen, wie rich¬
tig der Nationalsozialismus handelt , wenn er auch den letzten
Volksgenosten an die Kunst heranführt , um nicht nur den „oberen
Zehntausenden " und einem kleinen Kreis von KunstverstäiMgen,
fondernMm ganzen deutschen Volk die Werte der Kunst zugute
kommend zu lassen. .
Ein« Arbeiterin erzählt

Während einer Stadtfiihrung , die den Festspielteilnehmern
alle Schönheiten und historischen Stätten Bayreuths erschloß,
kamen wir auch mit einer Riistungsarbeiterin aus einem mittel¬
deutschen Präzisionswerk ins Gespräch. Sie mochte vielleicht Ende
der Vierzig sein. Auf die Frage , warum gerade sie als einzige
von ihrem Betriebsführer und -obmann für die Festspiele aus¬
gewählt worden sei, meinte sie bescheiden, daß sie wohl immer
pünktlich an der Anschleifmaschinegestanden und zuverlässig und
gewissenhaft gearbeitet hätte , 2m Verlauf des Gesprächs erzählte
sie weiter , daß sie vor fünf Jahren als erste Frau in dem Werk
wieder zu arbeiten begonnen hätte . Schon im Weltkrieg hätte
sie bis zu ihrer Heirat in einer Fabrik für die Ausrüstung der
Soldaten ihren kleinen Anteil beigetragen . „. . . und daheim
wollen abends noch drei Mannsbilder und der Haushalt ver¬
sorgt sein!" fügte sie nicht ohne Stolz hinzu. Bisher hätte sie
es noch immer geschafft.

Nein, eine große Oper hätte sie noch nicht gehört, aber Wag-
ner -Mustk kenne sie aus dem Rundfunk . Und seitdem sie er¬
fahren hätte , daß sie mit nach Bayreuth kommen sollte, hätte
sie abends nach der Arbeit immer besonders darauf geachtet.
2m Zuge hätte sie dann auch das Textbuch zur Oper — es sollte
den „Fliegenden Holländer " geben — gelesen.

E« war dieser Frgu. d«r«n L.eLen- isher nKr, Arbeit geLuwt

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
hatte , anzumerken, wie sie die Erwartung auf die bevorstehende
Aufführung des Nachmttags kaum verbergen konnte. Am Abend
nach der Op er trafen wir sie zufällig wieder.

„Daß es so etwas Schönes gibt , Hab ich bisher gar nicht ge¬
wußt !" sagte sie ein über das andere Mal . Und ihr zweiter
Gedanke, der immer wieder die Herzen aller Festspielteilnehmer
beseelte, war der : „Wie müssen wir dem Führer dankbar sein,
daß wir Bayreuth im Kriege miterlcben durften !"
Symbol deutscher Kraft

Richard Wagner Hütte sich, als er sein Festspielhaus auf dem
Hügel vor der Stadt errichten ließ, kein dankbareres Publikum
vorstellen können als die Gemeinschaft der Soldaten und Ar¬
beiter , Es lag diesen Zuschauern und Zuhörern nicht, nach einer
Aufführung viel überschwengliche, große Worte zu machen. Es
konnte sein, daß sie auf die Frage hin, wie es ihnen gefallen
habe, verstummten , weil sie den inneren Nachhall, den das
Werk Wagners in ihnen Hinterlagen hatte , nicht in Worten
auszndrüaen vermochten. Aber wenn sie sprachen, so war der
K.ang ihrer Worte ehrlich und echt und umfaßte, was sich auch
aus ihren Gesichtern widerspiegelte, die beglückende Begegnung
mit der großen deurschcn Kunst, lieber den Dank, der sich mit
Recht immer wieder in die Begeisterung der Fcstspielteiluehmer
mischte, bat jener Nüstungsarbeiter hinausgedacht , der die Worteaus 'vrach:
" '„Wie wird sich der Führer freuen, daß er uns auch im dritten
-Kriegsjahr das große Erlebnis Bayreuths schenken konnte!"
Dieser Arbeiter spürte, daß über den persönlichen innerlichen
Reichtum hinaus , den jeder einzelne aus der Festspielstadt mit
zurücknahm, Bayreuth ein Symbol deutscher Kraft und Sieges¬
gewißheit darstellt, die keine Macht der Welt brechen kann.

B. N.

690 Tote und 1999 Verwundete in Indien
DNB Tokio, In, August. Nach einer Meldung des freien

indischen Rundfunks in Hschonen sind die durch den britischen
Blutterror in Indien zu beklagenden Opfer bis Freitag auf
insgesamt 690 Tote und über 1009 Verwundete gestiegen.

Wie Reuter meldet, ist nach einem Bericht der britischen
Regierung in Bombay Mahadeo Desai. der Sekretär Gandhis,
in der Haft gestorben. Eine Woche in den Gefängnissen der
britischen Zwingherren genügte, um Desai vom Leben zum Tode
zu befördern

Englische Bomben auf afghanische Stadt
DNB Ankara , 16. August. Wie erst jetzt bekannt wird , haben

am 39, Juli englische Flugzeuge die afghanische Grenze über¬
flogen und die Stadt Hast mit Bomben belegt, wobei drei Per¬
sonen getötet und verwundet wurden . Außerdem wurden 29 Häu¬
ser und eine Moschee in Trümmer gelegt. Die afghanische Regie¬
rung hat bei der englischen Botschaft in Kabul gegen diele Ver¬
letzung der afghanischen Neutralität scharfen Protest erhoben.
Der britische Botschafter hat das Vorkommnis mit „schlechter
Sicht" entschuldigt und Schadenersatz angeboten.

Letzt« AaGrirvten
17 Todesopfer bei Flugzeugabsturz in USA.

DNB . Madrid.  17 . August Aus den Trümmern eines
USA .-Flugzeuges , das am Sonntag bei Peru sMastachußtra)
über den Bergen abgestürzt ist, konnten , wie Reuter meldet,
die Leichen von 17 Offizieren und Besatzungsmitgliedern ge¬
borgen werden . Drei weitere Personen sind verletzt und vier
werden vermißt.

Der neue Chef des - - -Hauptamtes - - -Gericht
DNB , Berlin.  17 . August. Der Führer beförderte d«n

- - -Brrgadefiihrer Franz Breithaupt zum -- -Gruppenführer und
Generalleutnants der Waffen -- - und ernannte ihn gleichzeitig
als Nachfolger des kürzlich verstorbenen - - -Obergruppenführers
Scharfe zum Chef des -- -Hauptamtes - - -Gericht.

Reue Mitglieder des Volksgerichtshofes
DNB . Berlin.  17 . August. Der Führer hat den SA .-Bri-

gade-FLHrer Hohm in München , denHF .-Oberrichter Obergehiets-
fübrer Föhn u den Mittellandgebietssührer Reckewerth in Halle
an der Saale auf die Dauer von fünf Fahren zu ehrenamtlichen
Mitgliedern des Volksgerichtshofes bestellt.

Die Goethe-Medaille für Professor Haufegger
DNB . B erlin,  17 . August. Der Führer hat dem Komponisten

und Dirigenten Geheimrat Professor Dr . Siegmund von Hauseg¬
ger in München aus Anlaß der Bollenduna seines 79. Lebens¬
jahres die Goethe-Medaille kür Kunst und Wissenschaftverliehen.

GlückwünscheDr . Goebbels an Dr . Hansegger
DNB . Berlin.  17 . August. Rcichsminister Dr . Goebbels

hat dem Komponisten und Dirigenten Professor Dr . Siegmuud
von Hausegger in München zur Vollendung seines 79. Lebens¬
jahres telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt.
Fn London dämmert die Äkahrheit über die Geleitzugkatastrophe

im Mittelmeer
DNB Stockholm,  17 . August. Der Kommentar der „Daily

Mail " zu der großen Geleitzugschlacht im Mittelmccr läßt er-
kennen, - aß es der britischen Agitation nicht gelungen ist. über
die schweren englischen Verluste dieses Unternehmens hinweg-
zutäuschcn. Das Blatt muß nämlich seststellen. wie aus - er
Londoner Eigenmelduuq von „Astonbladet " hervorgeht : Es
wäre doch nutzlos, abzulcugnen . daß unsere bereits bekauntge-
gebencu Verluste schwer sind und daß man damit rechnen muß,
daß der Verlust an Handelsschiffen, über den mach nichts be¬
kanntgegeben wurde , ebenfalls groß sein wird.

Argestini 'Äe: M ' U ' ' i„ R '-o de Janeiro ermordet.
Die argentinstche Presto öerick' iet in stwanonokler Form über
d-e Ermordung dos arop' - üiri ' chen d -ütäraltack 'as in Rio de
Jane -ro, Oberstleninant ' ' >y. Die Leiche wurde in einer Grotte
am Meorcsufer in der Nähe der Autostraße aufgefunden . Aus
Len Meldungen geht hervor , daß Gay durch zwei Revolverschüsse
in Rücken und Kopf getötet worden ist. . . '

Mayold unMmgebuny
Seine Pflicht tun . sich den Freuden nicht verschließen, sich

mit den Feinden schlagen, von seinen Freunden entfernr
sein und sie doch nicht vergessen, das alles sind Dinge , die
sich reckt gut miteinander vertragen , wenn man jedem von
ihnen seine Grenzen zu bestimmen weiß, Friedrich der Große.

17. August : 1678 F ,L. v Grimmelshausen gestorben, — 1786
Friedrich der Große gestorben.

rrGOÄN QvtSgerrvNe Äagold
Kartoffelkäfer -Suchdienst

Zum heutigen Kartoffelkäfer -Suchdienst wird wegen den
Erntearbeiien auch das Fungvokk sowie die KLV .-Lager (Ju¬
gendherberge und Kinderheims eingesetzt. Ich ersuche die Eltern,
ihre über 13 Jahre alten Jungen heute 13.30 Uhr zum Rathaus zu
schicken. Die Führer des Jungvolks haben ebenfalls teilzuneh-
mcn.

Die Jungen vom KLV .-Lager (Jugendherberge ) haben sich
bereit erklärt , den hiesigen Landwirten täglich bei der Ernte
behilflich zu sein. Anforderungen können fernmündlich unter
Nr , 243 bei Lagerleiter Lehrer Günther gemacht werden.

Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Amt für Beamte
Am Mittwoch , den 19. 8. 42 um 18 Uhr findet im Saal zum

„Löwen" für alle Beamten im RDB „ Angestellten und Arbeiter
bei den Behörden der Gemeinschaftsappell für den Monat Au¬
gust statt . Die Behördenleiter werden ersucht, ihre Gefolgschafts-
Mitglieder von diesem Appell in Kenntnis zu setzen und zur
Teilnahme anfzufordern , Kreisamtsleiter !I.

Mädelgruppe 21/191
Heute 20.15 Uhr Beginn des Heimabends für die FA .-Schar,

Teilzunehmen haben die Schar - und Schaftfiihrerinnen . sowie
die Mädel der FA .-Schar , Schreibzeug und Liederbücher mit¬
bringen.

Dev SvfevK «« des rkvejfes Salw beispielgebend
Die Reihe der Haussammlungen des dritten Kriegshilss-

werks für das Deutsche Rote Kreuz  ist kürzlich mit der
fünften Haussammlung abgeschlossen worden . Die letztere er¬
brachte mit 80 695 RM . im Kreis Calw den bisher höchsten
Spendeertrag . In stetig wachsender Opferfreude hat die Bevöl¬
kerung unseres Kreises während des dritten Kriegshilfswerks
ihre Pflicht getan und ihre Verbundenheit mit der kämpfenden
Front durch tätiges Opfern bewiesen. Mit den Spendeergebnis¬
sen seiner Bevölkerung stand unser Kreis im Verlauf des drit¬
ten Kriegshilfswerks viermal an erster und einmal
an dritter Stelle  im Gau . Mit seiner Opferfreudigkeit ist
er somit für die gesamte Bevölkerung Württembergs beispiel¬
gebend gewesen. Aber nicht diese anerkennenswerte Tatsache
ist es, welche die Heimat mit Befriedigung erfüllt , sondern allein
das Bewußtsein erfüllter Pflicht und die freudige Gewißheit,
den Männern der Front einen geringen Teil des geschuldeten
Dankes für ihren heldenhaften Einsatz abgetragen zu haben . —
Der Kreisleiter spricht Spendern und Sammlern seine Anerken¬
nung für den während des 3. Kriegshilsswerks bewiesenen,
tätigen Opfersinns aus.

«.Sv- btt«he ^ urrtt"
für unsere Lozarettfoldote«

Im Rahmen der Truppen - und speziell der Lazarettbetreuung
führte die Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft durch
Freude " am gestrigen Nachmittage wieder eine Veranstaltung
durch, die mit zu dem besten gehört , was in der letzten Zeit
im Reservelazarett gegeben wurde . Diesmal waren erste Bariete-
kräfte bei unseren verwundeten und kranken Soldaten zu East.
Loretta Kunst brachte Kunst , dis wirklich begeisterte. Mit ihrer
schönen Altstimme trug sie bekannte und weniger bekannte Lie¬

der vor die alle mit herzlichem Beifall ausgenommen wurden.
Dussy und Dussy.  die beiden Augsburger Zwillingsschwe-
ftern , boten etwas Neues : eine Tanz -Musikal -Verwandlungs-
schau. Wir lernten beide nicht nur als charmante Tänzerinnen,
sondern aruh als Künstlerinnen kennen, die in Verbindung mit
einer beherrschten Tanzkunst Meisterinnen auf ihren Instrumen¬
ten find. Den Höhepunkt des 'Programms bildeten die Vorträge
des Münchener Kunstpfeifers und Konzertinaspielers Philipp
Frick . der ganz großartig nur mit dem Munde bzw. einem
kleinen Papierröhrchen die schönsten Volksweisen und klastische
Stücke zu pfeiffen verstand . Mit einem Manipulationsakt trat
Match kaneli  auf . Er verstand es, mit den verblüffendsten
Zaubereien die Zuschauer aufs beste zu unterhalten . Bleibt
noch Maria Boas - Klenk.  die nicht nur eiire fein einfüh¬
lende Begleiterin am Flügel war . sondern auch mit gut vorgetra¬
genen Musikstücken den Nachmittag mitgesialtete . Die Künst¬
lerinnen und Künstler haben mit dieser Veranstaltung über den
üblichen Rahmen hinaus unseren Lazarettsoldaten einen be¬
sonderen Geneuß geboten, und die herzliche Aufnahme der Dar¬
bietungen ist wohl ein Beweis für das Bedürfnis solcher Ver¬
anstaltungen seitens der NSG , „Kraft durch Freude " und zu¬
gleich eine dankbare Anerkennung gegenüber den Ausführenden.
Den Dank der Soldaten und der Lazarettverwaltunq brachte zum
Schluffe Kriegsverwaltungsinspektor Maser  noch eigens zum
Ausdruck. Fritz Schlang.

* Schweinezähluug am 3. September . Am 3, September findet
auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft im gesamten Deutschen Reich die übliche Schweine-
Zwischenzählung statt . Da die Ergebnisse dieser Erhebung für.
die Durchführung einer geordneten Fleischversorgung vonFroni-
und Heimat, für die Festsetzung der Selbstversorgungsrationen
und für eine planmäßige Verteilung der Futtermittel unent¬
behrlich sind, ist es Pflicht eines jeden Viehhalters , den von den
Gemeinden eingesetzten Zählern richtige und ausführliche An¬
gaben zu machen. Gegen Viehhalter , denen falsche Angaben nach¬
gewiesen werden, wird auf Grund des Gesetzes über Viehzäh¬
lungen vom 31. Oktober 1938 mit strengen Strafen vorgegangen
werden.

* Wieder früherer Sendeschluß! Seit Samstag beschließen die
Reichssender Berlin , Königsberg , München und Stuttgart
sowie der Sender Luxemburg ihre Sendefolge bereits wieder wie
früher um 29.15 Uhr. Die Hörer dieser Sender werden gebeten,
ihren Empfänger nach 20.15 Uhr auf den Reichsfender Breslau
oder den Deutschlandsender einzustellen. Die Darbietungen des
deutschen Rundfunks können zu dieser Zeit auch über die Reichs- -
sender Böhmen, Danzig , Frankfurt , Saarbrücken und Wien i»
ihren Sendebereichen gehört werden.

* Zum Aehrenleseu. Heute soll jede Aehre gesammelt und al»
Nahrungsmittel verwendet werden. Das Aehrenleseu ist ab«d
nach den feldpolizeilichen Vorschriften ohne Erlaubnis dB»
Grundstücksbesitzers nur auf vollständig abgeerntete « Gichud-
stücken gestattet . Dabei ist es eine Selbstverständlichkeit, daß Ge¬
treidefelder , die noch nicht abgerecht sind, nicht betreten werde»
dürfen und daß beim Aehrenlesen größte Ehrlichkeit gegenüber
angrenzenden Getreidefeldern gezeigt wird . Bei Mißachtuutz
muß mit empfindlicher Strafe gerechnet werden.

Gesall«ne«-Ehru»,
Oberfchwaadors. Ein « überaus zahlreiche Trauer gern« «de

hatte sich gestern in unserer Kirche versammelt , um dem im Alter
von 19 Jahren im Osten gefallenen Karl Brenner  die lichte
Ehre zu erweisen. Pfarrer Messerschmidt  fand herzlich«
Trostworte für die Eltern und Geschwister. Der Frauen - und
Mädchenchor umrahmte die ernste Feier mit passenden Thören,
und das Lied vom Guten Kameraden , auf der Orgel gespielt,
war dem Gedächtnis dieses und allen vor ihm Gefallenen
und Vermißten ^ widmet und beschloß die Trauerfeier.
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Ausklärung des Mordes in Bad Cannstatt
Zwei Polen als Mörder.

Stuttgart , 14. Aug. Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart
teilt mit:

Der am letzten Sonntag an dem Gärtnermeister Franz Kallen¬
bach in Bad Cannstatt verübte Mord ist aufgeklärt . Er ist von
zwei Polen begangen worden, dem 20jährigen Wladislaw S t a-
wowski  von Zeziorzany und dem 35jätzrigen Stanislaw
Majcher  von Manoka . Beide sind sestgenommen. Sie werden
,n Bälde durch das Sondergericht abgeurteilt.

Stawowski stand bei dem Ermordeten unter dem falschen Na¬
men Stanislaw Zawislak in Arbeit ; er hatte diesen Namen an¬
genommen, weil er zuvor unter Arbeitsvertragsbruch aus der
Gegend von Würzburg weggelausen war . Nun wollten er und
Majcher, der auch in Bad Cannstatt beschäftigt war , nach Polen
zurückkehren; sie verübten die Tat , um sich hierzu Geld und
Kleider zu beschaffen. Am Sonntag nachmittag warteten sie, bis
Kallenbach in seine Gärtnerei gegangen war , überfielen ihn dort
bei einer Arbeit im Gewächshaus und schlugen ihn mit einer
Rübenhacke nieder . Die Leiche liegen sie bis zum Einbruch der
Dunkelheit liegen, warfen sie dann in einen im Eärtnereigelände
liegenden vier Meter tiefen Schacht einer Abwasjerdohle, stahlen
aus der Kallenbach'schen Wohnung Geld und Kleidungsstücke und
flüchteten. Der eine Täter wurde in Schorndorf, der andere in
Retlersburg , Kr. Waiblingen , ergnsjen.

Amtsunterschlagung
Stuttgart . Der 41 Jahre alte verheiratete Adolf Kienle aus

Metzingen, Kr . Reutlingen , wurde von der Strafkammer we¬
gen Amtsunterschlagung und Fälschung, Beseitigung und Ver¬
nichtung von Urkunden, ferner wegen Diebstahls , Untreue und
Betrugs zu der Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus und zu
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Daneben wurde gesetzlicher
Vorschrift gemäß auf Geldstrafe in Höhe von insgesamt 1900
Reichsmark erkannt , die als durch die Untersuchungshaft getilgt
gelten . Der Angeklagte hatte als Revierförster des Forstamis
Reichenberg, Kr . Backnang, schon seit dem Jahre 1935 beim
Verkauf von Christbäumen , Deck- und Zierreisig und seit 1938
auch durch den Verkauf von Stammholz auf eigene Rechnung
fortgesetzt dem Forstamt zustehende Gelder unterschlagen und
durch diesen schweren Vertrauensbruch den Staat um insgesamt
über 10 000 RM . geschädigt. Die unterschlagenen Gelder ver¬
wendete er teils zu Anschaffungen für seine Landwirtschaft,
teils zur Verbesserung seiner eigenen Lebenshaltung , teils als
Vankanlage für seine beiden Kinder . Durch Beschlagnahme der
noch bei ihm Vorgefundenen Vermögenswerte konnte ein großer
Teil des Schadens gedeckt werden.

Schiebungen mit Kleiderkarten
Stuttgart . Der 20 Jahre alte aus Ungarn gebürtige Martin D.

wußte sich von einem Unbekannten eine Reichskleiderkarte mit
120 Punkten zu beschaffen, für die er 10 RM . bezahlte, um sie
dann um den Wucherpreis von 120 RM . an einen Landsmann
zu verschachern. Eine zweite Kleiderkarte mit 140 Punkten kaufte
er um 25 RM . von seinem Arbeitskameraden Josef I . aus
Nordrach, der sie von einem anderen Betriebsangehörigen unter
einem Vorwand leihweise erbeten hatte und dann hinter dessen
Rücken zu Geld machte. Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte
die beiden Kartenschieber wegen Zuwiderhandlung gegen die
Verbrauchsregelungsstrafverordnung , wozu bei Martin noch ein
im Betrieb begangener Diebstahl und bei Josef ein Vergehen
der erschwerten Unterschlagung, begangen durch den widerrecht¬
lichen Verkaufe der ihm geliehenen Kleiderkarte kam, und zwar
Martin zu vier und Joses zu einem Monat Gefängnis . Der von
Martin so schwer übers Ohr gehauene Landsmann , der sich
durch den Ankauf der Kleiderkarte ebenfalls gegen die Vorschrif¬
ten der Verbrauchsregelung verfehlt hatte , kam mit 45 RM.
Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis davon.

nsg Stuttgart . (Gäste des Führers .) Auf Einladung
des Führers konnten im dritten Kriegsjahre auch rund 225
Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen sowie über 100 Wehr-
machts- und RAD -Angehörige aus dem Gau Württemberg-
Hohenzollern in Bayreuth an den Festspielen teilnehmen , die
einen starken Eindruck (unterließen.

Stuttgart . (Eröffnung der  K u n st a u s st e l l u n g.) Am
Samstag wurde die Ausstellung „Deutsche Künstler aus Ru¬
mänien ", die der Gauvcrband Württemberg -Hohenzollern des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland veranstaltet , im
Ehrenmal der deutschen Leistung eröffnet . In der Eröffnungs¬
ansprache begrüßte Dr . Klett die Gäste. Der Leiter des Deut¬
schen Ausland -Instituts , Dr . Rüdiger , unterstrich die Verbunden¬
heit der Stadt der Ausländsdeutschen mit Len deutschen Volks¬
gruppen in Siebenbürgen und im Banat.

Stuttgart . (Italienisches Luftwaffenorchestcr .)
Auf einer Konzertreise durch eine Reihe von deutschen Städten
traf , von München kommend, das aus rund 100 Musikern be¬
stehende Musikkorps der königl. italienischen Luftwaffe in Stutt¬
gart ein. Mit diesem Gegenbesuch erwidert es die im Juli
dieses Jahres vom Musikkorps Brigade „Hermann Göring"
durchgeführte Konzertreise nach Italien . Als Auftakt für die
vom Lustgaukommado Vll in Verbindung mit der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " durchgeführten Stuttgarter Veran -,
staltungen fand am Freitag im Eemeinschaftsgarten eines der
führenden Stuttgarter Werke ein großes Werkpausenkonzert
statt , zu dem sich neben vielen Hunderten von Betriebs¬
angehörigen auch zahlreiche Vertreter der Partei , der deutschen
und italienischen Luftwaffe sowie des Stuttgarter italienischen
Konsulats eingefunden hatten . Im Mittelpunkt des Besuchs
steht das Eroßkonzert , das am Samstag abend im Festsaal der
Liederhalle zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes stattfinden
wird.

Stuttgart . (Hundertjährige gestorben .) Im 101.
Lebensjahr starb im Altersheim Winterbach Fräulein Marie
Echöllhörn aus Stuttgart nach nur kurzem Krankenlager.

Stuttgart . (Tödlicher Sturz .) Am Freitag stürzte eine
ledige Hausgehilfin in Stuttgart -Feuerbach aus einem Fenster
der Wohnung des Arbeitgebers , wobei sie sich tödliche Ver¬
letzungen zuzog. Nach den Feststellungen handelt es sich um
einen Unfall.

Brand.  2m Gewand Steuger in Stuttgart -Zuffenhausen
brannten infolge Fahrlässigkeit zwei ineinandergebaute Schup¬
pen aus , wobei einige Ziegen, Hühner und Stallhasen mitver¬
brannten.

Aalen . (Tödlich verunglückt .) An der Brecheranlage
des Faber -du-Faur -Stollens verunglückte am Freitag der 30
Jahre alte Remigius Mohrbacher aus Aalen tödlich.

Aalen . (Kind verbrüht .) In einem unbewachten Augen¬
blick zog das 1^ Jahre alte Kind Rosemarie des Reserveloko-
motivsührers Meiß am Gasherd , auf dem Kaffe kochte. Der
Hdrd stürzte mit dem kochenden Kaffe auf das Kind , das so
schwer verbrüht wurde , daß es am Donnerstag den Ver-
.letzunaen erlaa.

Ragolder Tagblatt . Der Gesellschafter- Montag . den 17. August 1942  s
Ulm. (8 0 Jahre .) Einer der ältesten Truppenführer der

Westfront des ersten Weltkrieges , Generalmajor a. D. Eugen
Glück, kann am 15. August in erfreulicher Rüstigkeit sein 80.
Lebensjahr vollenden. Der Jubilar ist Stuttgarter . Hier wurdc-
er 1862 als Sohn des Baurats Ferdinand Glück geboren. Seine
militärische Laufbahn begann er nach dem Besuch der Bildungs¬
anstalten vor 62 Jahren als Portepee -Fähnrich im Infanterie-
Regiment Nr . 120. Nach dem Weltkrieg nahm Generalmajor
Glück seinen Ruhesitz in Ulm.

Hohenhaslach, Kr . Ludwigsburg . (Schwer verletzt .) Beim
Einspannen von zwei Rindern wurde der Landwirt Wilhelm
Frank von einem Tier , das plötzlich scheute, zu Boden geworfen
und getreten . Darauf ging das Gespann durch. Frank kam dabei
unter den Wagen zu liegen und wurde überfahren . Der Ver¬
unglückte schwebt in Lebensgefahr.

Erunbach , Kr . Waiblingen . (Sturz vom Heubarn .) Beim
Sturz vom Heubarn brach der Landwirt Karl Schwegler meh¬
rere Rippen . Der Verunglückte mußte in das Krankenhaus über¬
geführt werden.

Mittelsischach, Kr . Hall . (Motorradfahrer verun¬
glückt .) Als der Bauer Heinrich Kühnle aus Weiler bei
Mittelfischach mit seinem Motorrad nach Vühlertann fahren
wollte, streifte er auf der Straße nach Obersontheim einen Last¬
wagen . Kühnle stürzte dabei und wurde so schwer verletzt, daß
er bald nach der Einlieferung in das Diakonissenhaus Hall starb.

Stolzeneck, Kr . Oehringen . (Tödlich r Unfall .) Beim
Ausschirren ging das Pferd eines Bauern durch, rannte dabei
den 79 Jahre alten Witwer Friedrich Schnell um und verletzte
ihn durch Aufschlag so schwer, daß der betagte Mann bald dar¬
auf verschied.

Böhringen , Kr . Ulm. (Kind geriet in Eetreidemäh-
maschine .) Beim Eetreidemähen geriet das drei Jahre alte
Söhnchen des Bauern Ambros Käst in die Getreidemähmaschine
und erlitt so schwere Verletzungen, daß es in den Armen des
Vaters verschied.

Saulgau , 15. Aug. (Fundunterschlagung .) Ein schänd¬
liches Verhalten legte ein unbekannter Radfahrer an den Tag,
der, wie beobachtet wurde, einen auf der Straße liegenden Geld-
Leute! an sich nahm und nach einem raschen Blick auf den In¬
halt schleunig davonfuhr . In dem Geldbeutel befand sich ein
20-Markschein, den eine Mutter von sechs Kindern , deren Mann
im Felde steht, einem kleinen Sohn zu Einkäufen mitgegeben
hatte.

Bräunlingen . (Tragisches Ende .) Die 42jährige ledige
Olga Marx hatte auf der Heimfahrt mit dem Holzfuhrwerk ihres
Bruders einen leichten Unfall . Infolge des Schreckens erlitt sie
einen Herzschlag, der den sofortigen Tod herbeisührte.

Endingen . (Tot a u f g e f u n d e n.) Der Schuhmacher Jakob
Frey wurde im Walde tot aufgefunden . Er hatte sich vor etwa
14 Tagen von zu Hause entfernt und wurde seither vermißt.
Vermutlich ist der Mann aus Schwermut freiwillig aus dem
Leben geschieden.

Aus Bayern . (Kampfmit einem  Fuchs .) Als die Rent-
nerin Franziska Kaspar aus Englmar nachts ein Geräusch im
Hause hörte und die Türe öffnete, sprang ihr ein großer Fuchs,
der sich offenbar verirrt hatte , entgegen. Das Tier sprang ins
Schlafzimmer über Tisch und Stühle ins Bett . Die alte Frau
trat dem frechen Eindringling mit einer Axt entgegen und
konnte ihn schließlich zur Strecke bringen.

Sport
Deutschland— Rumänien 7:6

In Beuthen fand das Fußball -Länderspiel zwischen Deutsch- f
land — Rumänien statt , das unserer Nationalelf einen über - «
leaenen Sieg mit 7 :0 brachte. Namentlich in der zweiten Halb- ,
zert spielte die deutsche Mannschaft hervorragend.

Deutscher Leichtathletiksieg
Deutschland: Rumänien 86:48

In einer Atmosphäre der Freundschaft und Kameradschaft, dies
die beiden Nationen verbindet , ging der dritte Leichtathletik- )
Länderkampf zwischen Deutschland und Rumänien in Breslau,>
vor über 6000 Zuschauern vor sich. Das sportliche Ergebnis war
bei diesem Länderkamps nicht das Ausschlaggebende und Wich- ^
tige . Die Rumänen haben mit 48:86 Punkten verloren , aber
dieses Ergebnis sagt nichts über ihre großartige Haltung . Von
insgesamt zwölf Einzelkonkurrenzen belegte Deutschland achtmal
die beiden ersten Plätze und gewann dazu die beiden Staffel - ;
Wettbewerbe mit großem Vorsprung.

Deutscher Turn-Ländersieg
Die deutsche Turnriege gestaltete den ersten Länderkampf mit^

den slowakischen Turnern mit 550,5 gegen 489 Punkten zu einem:
Erfolg . In der Kür , dann am Reck, Pferd und am Barren for- ;
Leiten unsere Turner durch ihre prächtigen Leistungen immer
wieder den Beifall der 3000 Zuschauer im neuen Silleiner Sta¬
dion heraus . Die besten Einzelturner waren Karl Stadel und
Kurt Kroetzsch. Es folgten dann Alfred Schmidt mit 79.4 P.
vor Alfred Müller und Rudolf Gauch mit 78,3 P -, Eugen,
Eöggel -Stuttgart mit 78,1 P . und Heinz Kretschmer mit 77,2 P.

Erfolge württembergischer Sportler
Einen großen Tag hatten Württembergs Schwerathleten,

die sich in Stuttgart -Gablenberg zu ihren Gaumeisterschaften
versammelt hatten . Hier sah man bei einer verhältnismäßig
noch sehr guten Besetzung ausgezeichnete Leistungen der alten
Meister und des Nachwuchses, der aber die erfahrenen Könner
nicht von der Spitze verdrängen konnte. Immerhin zeigten die
Kämpfe, daß der württembergische Kraftsport nach wie vor auf
alter Höhe ist.

Eine hervorragende kämpferische Leistung zeigte im Schwein¬
furter Rückspiel die württembergische Fußballelf,
die als Stuttgarter Stadtmannschaft mit zahlreichen jungen
Kräften antrat . Bei der Pause führten die Schweinfurter be¬
reits 2:0 und lagen bald darauf sogar 3 :0 in Front , so daß
keiner mehr glaubte , daß die Württemberger herankommen könn¬
ten. Aber in verbissenem Einsatz wurde schließlich noch ein
4 :4-Unentschiedcn geschasst, das den Spielern alle Ehre macht.

Auch der Freundschaftsspielbetrieb war recht rege. Wir nen¬
nen folgende Ergebnisse: Sportfreunde Stuttgart — FV . Zuf¬
fenhausen 11:1. Sportfreunde Eßlingen — Württ . Flaksoldaten
0 :2, Union Böckingen — FC . Pforzheim 5:5, SSV . Reutlingen
gegen Ordnungspolizei Stuttgart 4:5, TSG . 1846 Ulm — Komb.
1860/Bayern München 5:0, VfR . Aalen — LSV . Crailsheim 1:1.

Gaumeisterschaften der Schwerathleten
Württembergs Schwerathleten führten am Wochenende auf

dem Höhensportplatz des ASV . Stuttgart -Ost in Eablenberg ihre
Gaumeisterschaften im Ringen , Gewichtheben und Eewichtwer-
fen durch. Trotz des Krieges gab es ganz ausgezeichnete Lei¬
stungen. Im Ringen wie im Gewichtheben sah man durchweg
die favorisierten alten Meister wieder in Front . Während im
Ringen der KV. Untertürkheim am erfolgreichsten abschnitt,
stellten im Gewichtheben die Fcllbacher die meisten Sieger.

Fußball
Freundschaftsspiele: Schweinfurt — Württemberg 4:4 ; Sport¬

freunde Stuttgart — FV . Zuffenhausen 11:1; Sportsr . Eßlingen
gegen Württ . Flaksoldaten 0 :2; FV . 96 Stuttgart — Stutt¬
garter SC . 3:1; Allianz Stuttgart — FV . Mettingen 1:2;

Union Böckingen — FC . Pforzheim 5:5; Heilbronner Sp .Vgg.
gegen FV . Neckargartach 5:1; SSV . Reutlingen — Ordnungs¬
polizei Stuttgart 4 :5; Sp .Vgg. Ludwigsburg — Sp .Vgg. Prag
3:6; TSG . 1846 Ulm — 1860/Bayern München komb. 5 :0; BfS.
Sindelfingen — SG . Böblingen 3:4 ; TSV . Mergelstetten aegerr
VfR . Heidenheim 0:2; Normannia Stuttgart — TSV . Bot-
nang 3:5; VfR . Aalen — LSV . Crailsheim 1:1.

Handball ^
Um die Deutsche Handball -Meisterschaft der Frauen : X

TG. Stuttgart — Sportgemeinde München 8:6.
Um die Stadtmeisterschast : Sp .Vgg. Vaihingen II — Reichs¬

bahn SG . 1 :28; Ordnungspolizei Stuttgart — VfL. Stamm-
Heim 9:7; Stuttgart — Sp .Vgg. Degerloch 33 :9.

Freundschaftsspiele : TES . Stuttgart — Sp .Vgg. Vaihingen
10:10; Stadtelf Eßlingen — Bezirk Teck 25:9.

Frauen : Allianz Stuttgart — TB . Stuttgart 0:4; ff Stutt¬
gart — TV . Bissingen 5:3.

Großer Preis von Bad Cannstatt "" ^
Die dritte Durchführung des Stratzenrundstreckenremrens um

den Großen Preis von Bad Cannstatt bewies am Sonntag¬
nachmittag , daß sich solche Rennen immer großer Beliebtheit
bei den Zuschauern erfreuen . Bei den Jugendlichen , die vorher
zwei Vorläuse austragen mußten, holte sich der talentierte Zuf-
fenhausener Steinhilb alle Wertungen und ging nach der Hälfte
des Rennens noch auf eigene Faust los . Es gelang ihm, gegen
das ganze Feld eine Runde zu gewinnen und überlegen mit
25 Punkten vor seinem Kameraden Hirning und dem Schwennin-
ger Müller zu siegen. Nicht weniger prächtig verlief das Rennen
der Senioren , das über 100 Runden gleich 62 Kilometer ging.
Hier war es Fritz Bühler , der das gesamte Feld beherrschte
und ebenfalls alle Wertungen gewann . Auch ihm gelang ein
Ausreißversuch, so daß er nach 45 Runden das Feld überrundet
hatte . Zweiter wurde Willi Nagel (Karlsruhe/WH ) 17Punktei
dritter Breu (München) 6 Punkte.

TES .-Handballfrauen siegten. In der Ausscheidungsrunde der
Gruppe D zur Deutschen Frauen -Handballmeisterschäft blieb die
schnelle Mannschaft der TG . Stuttgart in einem überaus span¬
nenden und abwechslungsreichen Kampf mit 8 :6 (4:3) Toren
über die Sportgemeinde München, den bayerischen Handball¬
meister, siegreich. Die Stuttgarterinnen treffen nunmehr in der
Vorrunde ihrer Gruppe auf Eintracht Frankfurt.

Gebiet Württemberg im Handball geschlagen. Das Gebiet
Württemberg trug in Augsburg einen Handballvergleichskampf
gegen das Gebiet Schwaben aus und unterlag denkbar knapp
mit 9 :11 Toren . Die Augsburger haben ihren Erfolg in erster
Linie der starken Abwehr zu verdanken. Dagegen klappte es in
den Hinteren Reihen der Württemberger nicht immer.

Badens Mädel vor Württemberg . Einen Gebietsvergleichs¬
kampf im Schwimmen zwischen den Gebieten Baden , Franken
und Württemberg entschieden die badischen Mädel knapp mit
58 Punkten vor Württemberg mit 56 und Franken mit 36 Punk¬
ten . Die württembergischen Mädel siegten im 3 mal 200 Meter
Brust , 6 mal 50 Meter Brust sowie in der Lagenstaffel und im
Kunstspringen.

Gestorbene : Emil Rieder . 28 Jahre , Marschalkenzimmern ; Karl
Frech, 30 Jahre . F-rcudenstadt ; Karl Amann , Loßburg ; Gg.
Klumpp , 27 Jahre , Röt ; Traugott Schwarzmnier , 36 Fahre,.
Tübingen -Lustnau -Naqold.
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AkKllen Verrvsnckten, kreuncken unck gekann¬
ten ckie traurige IMäiriÄit, ckaL mein lieber
Oatte, unser guter Vater, Oroövater u. Onkel

«loksnnes
Ksukmaull

im KIter von 77 3abren nsck' Isngein, sctirve-
rem keiclen gestorben ist.

Oie trauerncken Hinterbliebenen:
Oie Oattin : vorotdes krascb geb. VVilkelm
ckie 8öbne : krieckricd krascb mit kam.
M üotlbilk krsscd m.kam.,?.2.i.Ost.
k - Wildelm krascd m.kam., ?.2. i.Ost.
Oeerckigung am Dienstag, 18. Kug., 13.30 Obr

in Oderjettingen.

MMlllM
Trauer-

briefbogen
und

-Karten
fertigt

rasch und gut
G.W.Zaiser

Buch¬
druckerei
Nagold.

»INI»»«

IvMMestvr
Heute 7.30 Mir nockmals

cker tragiscbe külm

Xulturkilm VVocdenscdsu
MW Heule Mt Msimetmv.Iiiitllikiitiii

Sauberes, fleißiges

SNS- chen
auf sofort  oder später
gesucht.

Gerstner , Pforzheim
Durlacher Straße 32.

Bitte schreibe« Sie
Ihre Anzeige deutlich!

Verkaufe  zwei 13 Monate
alte und ein 9 Monate
altes

Rindle
Brennerz. Hirsch. Wildberg.

Wegen Todesfall bleibt
mein Geschäft

Dienstag, Mittwoch.
Donnerstag

gesMossen
Friedrich Schmld.

Verloren
ging blauer Damengeldbeutel
mit größerem Betrag.

Bitte abzugeben geg. Beloh¬
nung Pol .-Wache Nagold.

vamenschirm
auf einer Bank im Killberg—
Weg nach Haiterbach liegen
geblieben. Abgabe im Gast¬
hof z. Löwen, Nagold, erbeten.
Das hauswirtschasttiche Sachbuch

^ ist für 45 Pfg. vorrätig in der
i Buchhandlung Zaiser.
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